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bezahlen mußfßte. Insotern 1st Dambergs detailreiche, aber übersichtliche
Arbeıt auch eın Beıtrag ber Stärke un: Schwäche der Kırche 1n Zeıten der Unter-
drückung.

Bielefeld ernd Hey

Gerhard Schäter: Die evangelische Landeskirche 1n Württemberg und der
Nationalsozialiısmus Eıne Dokumentation ZU Kırchenkampf. Band Von der
Reichskirche ZUr Evangelischen Kırche 1n Deutschland 1938 — 1945 Stuttgart, Calwer
Verlag 1986 AAIIL,; 1468 e 56; —
Anzuzeıgen 1st der abschliefßende Band eıner längst Z.U unentbehrlichen Arbeıts-

instrument der kirchlich-zeitgeschichtlichen Forschung gewordenen Dokumentation.
er Direktor des Landeskirchlichen Archiıvs 1n Stuttgart und Ehrendoktor der theolo-
gischen Fakultät 1n Tübiıngen, Gerhard Schäfer, hatte seın Dokumentarwer: Z.U)

Kirchenkampf ın Württemberg 1mre 1968 mıiıt dem Band „Landesbischof Wurm un
der nationalsozialıstische Staat 1940 — 1945“ begonnen. Bıs ZUuU Jahr 1982 sodann
tünt dickleibige Bände erschienen, welche dıe Ereignisse un! Probleme der Jahre
2312—19358 dokumentiert hatten. Der nunmehr vorliegende Band (der Titel VO:  3 1968
zaählt als Ergänzungsband) bıldet den Schlufßstein eıner territorialkirchlichen Präsenta-
tion, die nach mta
bezeichnet werden da

un! Intensıität der Quellenausschöpfung ohl als singulär
Das Material 1st nach thematischen Schwerpunkten gegliedert, VO denen einıge

zumiıindest genannt seıen. „Die Landeskirche in den Monaten bıs Zu Ausbruch des
Zweıten Weltkrieges“. „Die Frage nach der rechten Verkündigung und nach der
rechten Ordnung der Kirche“ „Das Kirchliche Eını ungswerk“, „Dıie Württem-
bergische Landeskirche hıs Z.U) Ende des 7 weıten Welt rieges“, In diese grofßräumigen
Problemfelder sınd Kontlikte VO teilweise starker Dramatı. eingelagert (Auseinander-
SCEIZUNgECN dıe Gebetsliturgie VO  3 1938, Stellung den Christen jüdıscher Her-
unit, Kampf den Religionsunterricht, Soldatenseelsorge, kiırchliche Versorgung
der Gemeinden 1m Weltkrieg). Breıten Raum nehmen die Auseinandersetzun ZW1-
schen Pfarrer Paul Schempp (Kirchlich-theologische Sozıetät) un!: der Landes iırchen-
leitung e1in. Nıcht zuletzt solcher Verteilung der Gewichte zeigt sıch, da; Schäter
nıcht NUur kirchenhistorische Dokumentatıon tun WAal, sondern zugleich dıe
Kontrontatıon miıt theologischen un ekklesiologischen Fragen, die an-
delten Verhältnissen ach w1e VOTr für aktuell halt Schempp hat im Verhalten des Ober-
kirchenrates während des Kirchenkampftes den Geıst eıner „Religionsfirma“ sehen
vermeınt, deren Hauptsorge die Erhaltung eıner „gesetzlichen Ordnung“ Preıs-
gyabe christlicher Identität SCWESCH sel (Schem Aprıl 1938 das Kıirchliche
Rechnungsprüfungsamt Den Lu erklärte als „schismatisches
Gebilde menschlicher Willkür un! kirchlicher Diplomatıe“ (Schempp Wurm VO

September 1936 509 Beım „Fall Schempp“ überschreitet Schäfer ausnahms-
welse den Dokumentationszeiıtraum, die „menschliche LOösung des Konflikts“
(AULL) 1m Jahre 1958 zeıgen. Der sachliche Kern der Auseinandersetzung musse als
unabgegolten angesehen werden.

Da der Band VO 1968 das Verhältnis zwiıschen (Landes-)Kırche un Staat bereıits aus-

xjebig dokumentierte, annn sıch das vorliegende Werk aut innerkırchliche Konflikt-
telder konzentrieren. ber uch 1n ıhm wırd der Benutzer reiches Material Politik
un! Weltanschauungskam finden. Der Band schließt nıcht mıt der ohnehin tiktiven
„Stunde Null“ In der Dar jetung einıger Basisdokumente aus den ersten Monaten der
Nachkriegszeit ermöglıcht CS, den Übergang VO der DEK Zur KıD verfolgen
(u Wurms Bericht VO September 1945 Vor dem Stuttgarter Ptarrkonvent ber die
Treysaer Kirchenversammlung, Mitteilung ber die Einsetzung des Rates der KıD
Erzbischot Frings VO gleichen Tag, Stuttgarter Schulderklärun Beschlossen wiırd
der Band durch eın Nachwort Gotthıilt Webers, ehemals Mitglied Kırchlich-theolo-
gischen Sozıletät, un!: den Abdruck der Barmer Theologischen Erklärung.
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In seiıner Einleitung IXhat Schäfer Gelegenheıit Z  mM  > sıch grundsätz-
ıch ZUT Bedeutung des Kirchenkampftes un: Z.U Charakter des NS-Regıimes
außern. Die Eıinleitung tragt AaZu bel,; Dokumentatıon nıcht mıiıt Edition verwech-
seln und den Rıchtungssinn des Schäferschen Werkes gCNAUCI verstehen. In aN1-
satorischer und finanzıeller Hinsıcht haben der Evangelische Oberkirchenrat die
Deutsche Forschungsgemeinschaft Voraussetzungen für das Zustandekommen der
Bände geschaften. Dıe kirchliche Zeitgeschichtsforschung hat allen Grund, Gerhard
Schäter tür se1ın 1n TIreue nde gebrachtes stattliıches Dokumentarwerk Anerkennung
und Respekt bezeugen. Eın Angeld aut Künftiges scheint iın der Bemerkung
stecken: 1€ Dokumentatıon ber den Kirchenkampf der Württembergischen Landes-
kırche während des rıtten Reiches 1st abgeschlossen; nıcht abgeschlossen 1aber 1st dıe
Auseinandersetzung der Kirche mıiıt anderen Ideologıien. Notwendigkeıten un Mög-
lıchkeiten für andere Dokumentationen un: nıcht 1L1UT dafür sınd vorhanden“ (AAXl)

Leıipzıg Kurt Nowak

Heıner Faulenbach: Theologisches Fernstudium 1mM 88 Weltkrieg. Die
Lehrbriete un Feldunterrichtsbriete der Bonner theologischen Fakultäten. 106 S ‘9
Bouvıer Verlag Herbert Grundmann, Bonn 1987 Bonner Akademische Reden
65) 187
In sorgfältigem historiographischem Zugriff versteht der Verf., eıne bisher unbe-

achtet gebliebene Aktıvıtät der Universitätstheologıe beider Kontessionen Beıs el
der evangelischen un der katholischen theologischen Fakultät der Friedrich-Wilhe
Universıität Bonn während des Zweıten Weltkrieges präsentieren. Es handelt sıch
die Feldunterrichts- un! Lehrbriefe, die seıt 1942 zunächst auf die Lutftwatte
beschränkt, seıt 1943 auf die übrıgen Wehrmachtsteile ausgedehnt, neben anderen
Fakultäten auch die fernstudienmäßige Betreuung der ZU) Kriegsdienst einberufenen
Theologen MI1t einbezog. Mu: siıch dıe Studıe 1im Blick auf die Fernbetreuung aller at-
lichen evangelischen un! katholischen Ausbildungsstätten zunächst och mıt eıner For-
schungsvorgabe (Hınweıs auf weitertführende Materialıen; 103 {f.) begnügen, dienen
Text un! detaillierter Anmerkungsapparat hervorragend dazu, sıch Bonner
Aspekt eın konkretes Bıld VO institutionellen Entstehungsprozefß dieses VO NS-
Reichswissenschattsminısteriıums organısıerten Fernstudienprojektes machen.

Die Universıtät Bonn, neben wWwel anderen namentlic N1C ermittelten Univers1ı-
taten 1mM Zusammenhang mıiıt der Wehrmachtshochschulpolitik miıt dieser Aufgabe
reichsweıt. betraut, hat für die evangelisch-theologische Fakultät den Systematiker Prof.
Dr Walter Ruttenbeck (1890—1964), kirchenpolitisch Mann der „Miıtte“, und den
Kanonıisten Prof. Dr Hans Barıon (1899=1973) katholischerseıits azu bestimmt, ihre
Z.U) Kriegsdienst eingezogenen Studierenden mıiıt entsprechenden Fachmaterialiıen
versehen, die iL; dem Zweck dienen sollten, mMI1t den Problemen des Studiengebietes

bleiben Zur Ausarbeıtung dieser Feldunterrichts- un:! Lehrbriete sollten
uch Angehörige anderer theologischer Fakultäten herangezogen werden. Die beiden
theologischen Fakultäten 1n Bonn haben hne 1es vorerst och belegbar 1Sst
eıne Art Vorreiterfunktion übernommen, bevor andere theolo iısche Ausbildungs-
statten In die Aufgabe mıiıt einbezogen wurden. eıt 1944 wurden 1e Lehrbriete (Neue
Folge) mMiı1t der Theologischen Fakultät ın Leipzıg iıhrem Dekan Heın-
rich Bornkamm herausgegeben. Eınen Briefkontakt Le1l Z1gs mıt den Studierenden 1im
Krıe sdienst hatte schon in den voraufgehenden rTemMNn eben. Ahnlich gab
Lehr riefe ZUrF Fernbetreuung seıit 1943 der Theologischen Fa ultät Halle
mit Marbur un! Tübıngen und uch in Erlangen.

Dıie Quellenlage, der katholischen Fakultät Bonn 1m Unterschied ZUTr evangeli-
schen, deren archivalischen Bestände 1944 weıt ehend vernichtet wurden besonders
umfangreıch, gestattet un! ertordert hinsichtlic des uch reichlich vorhandenen K Or=
respondenzmaterials (Reaktionen der Empfänger aut die Unterrichtsbriefe) och
umfangreiche Auswertung. Die vorliegende Studie hat indes im Blick auf organısatorI1-


